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k a p i t e l  1

D  wie DUMM.

I wie IDIOTISCH.

Ä wie … (wartet mal kurz, schnell im Duden 

nachschlagen – Ä ist ja fast wie ein Y bei Stadt, 

Land, Fluss – da fällt einem nie was zu ein. Obwohl, ähhh, 

wo ist er denn überhaupt, der Duden? Habe ich eigentlich 

schon mal einen gehabt? Na gut, das Deutsch-Spanisch-

Wörterbuch tut’s auch. Also noch mal von vorne …)

Ä wie ÄRGERLICH.

T wie TROTTEL.

Damit ist eigentlich alles gesagt, was man zu einer Diät 

wissen muss. Habe ich zumindest immer gedacht. Ich war 

fest davon überzeugt, dass ich nie-, nie-, niemals eine ma-

chen würde. Nicht, dass ich es nicht schon früher und 

ziemlich oft nötig gehabt hätte, aber bevor ich einen gan-

zen Tag auf einem Salatblatt rumkauen würde, soll mir 

lieber der Himmel auf den Kopf fallen oder meine Lipgloss-

Sammlung verloren gehen oder all meine künstlichen Fin-

gernägel sollen auf einmal abbrechen. Alptraum!

Wie oft habe ich über den berühmten Spruch von Kate 

Moss nachgedacht: „Nichts schmeckt so gut, wie Dünnsein 

sich anfühlt.“ Den Satz habe ich bis heute nicht kapiert. 

(Das hat die Moss’sche Gleichung mit der Einstein-Theorie 

bei mir gemein.) Wenn mir etwas super schmeckt, dann 

kann ich nicht dünn sein? Das ist doch geistiger Dünn-

schiss. Oder ist das englische Essen echt so schlecht?

Bei aller Liebe, wenn ich das dürre Topmodel jemals 

treffen sollte, würde ich sie sofort vom Gegenteil über-
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de r  s pec k  m u s s  w eg!

zeugen. Vielleicht nicht gleich mit meiner Lieblings-Pfäl-

zer-Leberwurst, aber mir fallen da auf Anhieb Dutzende 

von leckeren Nudelgerichten ein, Crêpes mit doppelt Nu-

tella drauf, Salamipizza, Pommes rot-weiß, Zwiebelringe 

mit ganz viel Salz … Und ich schwöre: Jedes einzelne die-

ser Gerichte schmeckt tausendmal besser, als Dünnsein 

– sprich Hungern – sich anfühlt.

Also wäre es doch nur DUMM von mir, eine IDIOTI-

SCHE Abnehm-Kur zu starten, bei der ich nur ÄRGERLICH 

bin und dann am Ende ein vielleicht schlankerer, aber 

definitiv unzufriedener, unbefriedigter, unfreundlicher 

TROTTEL. Nee, Dani, lass mal gut sein und hau schön 

kräftig weiter rein.

So tickte ich, bis zu dem Tag, als ich dachte: Dani, hast 

du sie noch alle? Es fiel mir wie Schuppen von den Augen. 

(Was ist das eigentlich für ein schiefes Bild, habe ich nie 

verstanden – ich bin doch kein Silvesterkarpfen oder der 

Regenbogenfisch mit der Glücksschuppe! Wenn über-

haupt, könnten mir die Schuppen von den Haaren fallen 

und selbst das ist schwierig bei Extensions – einen Vorteil 

müssen diese Kunststrähnen ja haben.) Ich hatte also den 

lichten Moment der Erkenntnis: Erst verlierst du deine Fi-

gur, dann deine Fassung, dann deinen Mann, und dann 

hatte ich Goldie Hawn im Sinn – kennt ihr doch bestimmt, 

diese Szene aus dem Film „Der Tod steht ihr gut“, wo sie 

über ihr Ende nachdenkt: Dick und einsam hockt sie in 

ihrem Fernsehsessel, vollgefuttert mit Chips, Eiscreme, 

Schokolade, Milchshakes, Cola, Pommes, Pizza (ich könnte 





 132 Der perfekte Start in den Tag

Guten-Morgen-Muffi ns

8 Eier

2 EL gemahlene Mandeln 

Petersilie, Salz und Pfeffer

2 EL Kichererbsenmehl (normales 
Mehl tut es natürlich auch)

12 Papiermuffin-Förmchen  
(oder die Förmchen mit Butter 
ein fetten)

12 Scheiben Räucherschinken 

1. Hierfür heizt ihr zuerst den Backofen auf 180 °C Ober-/Unterhitze vor.

2. Dann verrührt ihr die Eier in einem Gefäß mit Salz, Pfeffer, Mandeln, 
etwas Petersilie und dem Mehl.

3. Nun legt ihr jeweils eine Scheibe Schinken in die Muffin-Form. Wir haben 
eine 12er-Muffin-Form, daher die 12 Scheiben Schinken.

4. Dann füllt ihr die Eiermasse in die Förmchen. Für 15 Minuten ab damit 
in den Ofen.

für 12 Muffi ns



Tipp:
Ich lege immer  

Räucherschinken in die 
Muffin-Form, denn ihr 

wisst ja, Männer  
mögen Fleisch.


